
Planungen und Gemeinderatsbeschlüsse
ren und ihn sobald als möglich in eine
Krippengruppe umzuwandeln. Mittlerwei-
le, so der Erste Bürgermeister Horst Rein-
gruber zum aktuellen Stand, ist von evan-
gelischer Seite eingelenkt und die Bereit-
schaft signalisiert worden, in die beiden
Gruppen im Mindergarten „Helle Eiche“
ebenfalls Zweijährige einzumischen.
� Anders sieht es in Miedelsbach aus,
wo die vorhandenen Kapazitäten (drei
Gruppen im evangelischen Kindergarten)
bei Maximalbelegung für die Aufnahme al-
ler Kinder ab drei Jahren gerade so ausrei-
chen. Zweijährige können genauso wie in
Schlichten vorläufig nicht aufgenommen
werden.
� Keine Probleme, die Nachfrage nach
Betreuungsplätzen zu bedienen, gibt’s
zurzeit und in nächster Zeit in Buhlbronn,
Haubersbronn und Weiler.
� Entsprechend dieser Beschlüsse kann
die Stadt Schorndorf im Kindergartenjahr
2010/11 etwa 40 Plätze für unter Dreijäh-
rige zusätzlich anbieten. Insgesamt ste-
hen dann 168 Plätze für diese Altersgruppe
zur Verfügung. „Auf Sicht“ fehlen dann
laut Oberbürgermeister Matthias Klopfer
bis 2013 noch rund 50 solcher Plätze.
� Der städtische Springerpool wird
zum kommenden Kindergartenjahr von
derzeit 3,3 auf 3,8 Stellen erhöht.
� Beim Ausbau der Kinderbetreuung soll
auch die Hortbetreuung, soweit mög-
lich, berücksichtigt werden. Je nachdem,
wie Räumlichkeiten zur Verfügung stehen,
soll der Ausbau vorangetrieben werden.
� Angebote der „Tagespflege in ande-
ren geeigneten Räumen“ (TigeR) durch
den Tagesmütter- und Elternverein wer-
den in die Bedarfsplanung aufgenommen,
sofern sie zur Deckung des Bedarfs an Kin-
derbetreuung geeignet und erforderlich
sind.

� Mit der Wahl der Arbeiterwohlfahrt
(AWO) als Träger sind die Weichen fürs
Kinderhaus Burgstraße (ehemaliges
Forstamt) gestellt. Das Kinderhaus, das
Platz für insgesamt 50 Kinder bietet, soll
mit Beginn des Kindergartenjahres 2011/12
in Betrieb genommen werden.
� Der vom SOS-Kinderdorf betriebene
Kindergarten Forsthof wird ab dem Kin-
dergartenjahr 2011/12 um eine Kindergar-
tengruppe mit 20 Plätzen erweitert. Fürs
Kindergartenjahr 2010/11 hat der Waldkin-
dergarten die Aufstockung der seitherigen
Kindergartengruppe von 20 auf 25 Kinder
genehmigt bekommen, so dass alle Kin-
der, die der Krippengruppe entwachsen,
einen Platz finden.
� Keine Ausbauplanungen gibt es derzeit
in der Nordstadt.
� Im städtischen Kindergarten „Geiß-
hecken“ in Oberberken wird mit Beginn
des neuen Kindergartenjahres eine Klein-
gruppe mit fünf Plätzen für zwei- bis drei-
jährige Kinder eingerichtet. Die Personal-
ausstattung wird entsprechend angepasst.
� Der Kindergarten Schlichten wird zu-
nächst als eingruppige Einrichtung weiter-
geführt, was – gegebenenfalls mit Hilfe ei-
ner Ausnahmegenehmigung bezüglich der
Gruppengröße – bedeutet, dass alle Kin-
der ab drei Jahren einen Platz finden. Die
Aufnahme von Zweijährigen wird zunächst
einmal zurückgestellt.
� In Schornbach, wo die Kinderzahlen
seit dem Kindergartenjahr 2006/07 im Ge-
gensatz zu allen anderen Stadtteilen konti-
nuierlich einbrechen (von seinerzeit 80
auf unter 50), war als Reaktion darauf, dass
sich die evangelische Kirche mit der Auf-
nahme von Kindern unter drei Jahren
schwer getan hat, daran gedacht, den städ-
tischen Kindergarten „Ellenberg“ zunächst
als altersgemischte Gruppe weiterzufüh-
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EXTRA: Kindergartenbedarfsplanung

Mit jeder Fortschrei-
bung des Kindergar-
tenbedarfsplans
wird die Schorndor-
fer Kindergarten-
und Betreuungs-
landschaft ein biss-
chen vielfältiger und
bunter. Und nicht
zuletzt der Kinder-
garten Forsthof, bei
dessen Sommerfest
unser Bild entstan-
den ist, hat dazu bei-
getragen, dass sich
die Betreuungssi-
tuation in der Süd-
stadt etwas ent-
spannt hat. Weiterer
Druck wird abge-
baut, wenn in einem
Jahr das Kinderhaus
in der Burgstraße in
Betrieb geht.
Archivbild:
Pavlović

Beste Betreuung und am besten sofort
CDU-Fraktion irritiert die Verwaltung und die anderen Fraktionen mit diversen Ergänzungsanträgen

haus eingerichtet werden soll.
„Ich versteh’ nicht ganz die Schärfe, nur

weil die Anträge von uns kommen“, wun-
derte sich Ingo Sombrutzki. Woraufhin ihm
Grünen-Sprecher Werner Neher den Gefal-
len tat und die Angelegenheit etwas ent-
spannter anging als zuvor Peter Erdmann.
„Das Hohe Haus freut sich sehr, dass die
CDU jetzt so eifrig ist“, bekundete er. Die
Linie „Das Beste für die Kinder und am
besten sofort“ könnten alle unterschreiben,
aber es gebe auch noch andere Zwänge in
der Stadt, relativierte Neher seine eigene
Begeisterung für die bei der CDU-Fraktion
ausgebrochene Betreuungseuphorie.

Erdmann und warnte davor, gleich jeder
Forderung hinterherzurennen oder auf je-
den vorübergehenden Engpass, wie es ihn in
Miedelsbach bei den unter Dreijährigen
zweifellos gebe, gleich mit der Einrichtung
einer neuen Gruppe zu reagieren. Und in
der im CDU-Antrag ebenfalls erwähnten
Nordstadt gebe es überhaupt keinen Be-
darf. „Beim Kinderhaus Weiler waren wir
uns einig. Warum schreiben Sie’s dann
rein?“, wollte der FDP/FW-Fraktionschef
von der CDU-Riege wissen und er erinnerte
sie beiläufig daran, dass sie seinerzeit dage-
gen gewesen sei, das Forsthaus in der Burg-
straße zu kaufen, in dem jetzt ein Kinder-

zierung gesichert würden, begründete
CDU-Stadtrat Ingo Sombrutzki den Hort-
Antrag seiner Fraktion. Als SPD-Frakti-
onschef Karl-Otto Völker den Antrag als
unnötig abtat, meinte Sombrutzki: „Wenn
Sie mit weichen Formulierungen einver-
standen sind . . .“. Völker reagierte gelas-
sen: „Das kennen wir ja aus Berlin.“

Kinderbetreuung kostet jährlich
rund sechs Millionen Euro

Dem Ansinnen der CDU-Fraktion, zum be-
vorstehenden Kindergartenjahr zwei zu-
sätzliche altersgemischte Gruppen einzu-
richten – eine in Miedelsbach und eine in
der Nordstadt - erteilten Horst Reingruber
und die Gemeinderatsmehrheit ebenso eine
Absage wie dem Antrag, wenn es der vor-
zeitigen Erfüllung der 35-Prozent-Quote
bei der Betreuung der unter Dreijährigen
diene, solle die Planung für ein Kinderhaus
in Weiler wieder aufgenommen werden.
Der Gemeinderat sei sich einig gewesen,
dass der Bau des Kinderhauses, der laufen-
de Kosten von jährlich rund 700 000 Euro
nach sich ziehen würde, zurückgestellt und
als derzeit „nicht finanzierbar“ eingestuft
wird, erinnerte Horst Reingruber die CDU-
Fraktion und stellte grundsätzlich fest:
„Wir reden alle begeistert von der Kinder-
betreuung, aber die Realisierung löst große
Zahlen aus, die alljährlich wiederkehren.“
Die von der Verwaltung vorgeschlagenen
Maßnahmen seien „ein ordentliches Paket“
und führten wieder zu einer deutlichen Ver-
besserung der Betreuungssituation. Aller-
dings auch zu höheren Kosten. Und die lie-
gen laut Rechnungsergebnis 2009 jetzt
schon bei rund sechs Millionen Euro, von
denen fünf Millionen auf den Verwaltungs-
haushalt entfallen.

Auch Andere im Gremium wunderten
sich über die plötzlich so forsche Gangart
der CDU-Fraktion beim Thema Kinderbe-
treuung. „Da müssen wir schauen, dass wir
hinterherkommen“, spöttelte FDP/FW-
Stadtrat Gerhard Nickel. SPD-Stadträtin
Heidi Rapp erinnerte die CDU-Fraktion an
ihre langjährige Blockadehaltung genau
auf diesem Feld und sie empfahl ihr, sich
doch in Sachen Hortbetreuung ans Land zu
wenden mit dem Vorschlag, in Schorndorf
eine weitere Ganztagesschule einzurichten.
Oberbürgermeister Matthias Klopfer er-
laubte sich mit Blick auf eine absolut wün-
schenswerte Ganztagesschule in der Innen-
stadt aber auch den Hinweis, dass da zuvor
noch andere überzeugt werden müssen – die
Lehrer nämlich.

Erdmann: „Die Verwaltung hat die
Kindergartenproblematik im Griff“

Absolut kein Verständnis für die Anträge
der CDU-Fraktion brachte FDP/FW-Frak-
tionschef Peter Erdmann auf. Er habe den
Eindruck, „die Verwaltung hat die Kinder-
gartenproblematik sicher im Griff“, sagte

Von unserem Redaktionsmitglied

Hans Pöschko

Schorndorf.
Teils für Verwunderung, teils für Irrita-
tion und teils für Belustigung haben im
Gemeinderat an ein familienpoliti-
sches Grundsatzpapier (wir haben berichtet)
angelehnte Nachforderungen und
Anträge der CDU-Fraktion zur Fortschrei-
bung der Kindergartenbedarfspla-
nung für die Kindergartenjahre 2010/11
und folgende gesorgt. FDP/FW-Frakti-
onschef Peter Erdmann sprach von
„klaren Nullnummern und Selbstver-
ständlichkeiten“.

„So ganz bin ich aus allem nicht schlau ge-
worden“, bekannte der Erste Bürgermeister
Horst Reingruber vor allem mit Blick da-
rauf, dass auch die Stadt die Unterstützung
des Tagesmütter- und Elternvereins mit
dem Modell „TigeR“ und den Ausbau der
Hortbetreuung in der Bedarfsplanung ste-
hen hat. Bei Letzterer gehe es seiner Frakti-
on darum, dass nicht nur geprüft und „So-
fern“-Bedingungen formuliert, sondern
dass die Wege klarer vorgegeben und kon-
krete Konzepte erarbeitet und deren Finan-

Ratsanregungen
� Dass in Oberberken eine Kleinkind-
gruppe für fünf Kinder aufgemacht
wird, während in Miedelsbach nichts
passieren soll, obwohl es dort ihrem
Wissen nach eine doppelt so lange
Warteliste mit Kindern unter drei Jah-
ren gibt, kann CDU-Stadträtin Sabi-
ne Becker-Rapp nicht nachvollzie-
hen. „Wo bleibt da die Glaubwürdig-
keit?“, fragte sie. Woraufhin Oberbür-
germeister Klopfer darauf verwies,
dass es durchaus Eltern gebe, die ihre
Kinder von Schlichten oder von Ober-
berken in Betreuungseinrichtungen in
anderen Stadtteilen brächten. Und
auch in der Stadt gebe es weite Wege.

� „Ein falsches Signal, gerade mit
Blick auf die Innenstadt“, in der die
Kindergartensituation immer noch an-
gespannt sei, wär’s aus Sicht des Ober-
bürgermeisters, wenn die Aufstockung
des Forsthof-Kindergartens zeitlich be-
grenzt würde. Das hatte Grünen-
Stadträtin Petra Häffner zum Schutz
des „echten“ Waldkindergartens der
„Waldwichtel“ gefordert.

Aktuelle Umfrage

Stört das trübe
Ziegeleiseewasser?
Schorndorf (sad).
Mit einer Filteranlage wollen die
Stadtwerke das trübe Naturwasser im
Ziegeleisee in klares verwandeln und
auch diejenigen zum Baden animieren,
die nicht im Trüben baden wollen.
Weil die Filteranlage kein Schnäpp-
chen ist, ist sie angesichts leerer Stadt-
kassen in die Kritik geraten. Wir ha-
ben Passanten zum Thema befragt.

„Ich bin kein Frei-
badgänger“, sagt
Oliver Thomä.
„Früher war ich
aber auch oft im
Ziegeleisee baden.
Das trübe Wasser
hat mich nie ge-
stört.“ Und alle an-
deren habe das Na-
turwasser auch seit
50 Jahren nicht ge-

stört. Dass das Freibad neu gestaltet
wird, findet er aber trotzdem gut, auch in
Zeiten klammer Kassen. „Denn wann soll
es die Stadt denn machen, die Stadt hat
nie genug Geld“, so der Urbacher.

Oliver Thomä, Urbach

„Ich gehe da nicht
hin, mir gefällt es
dort nicht“, sagt
Frederico Risuleo.
„Ich war zwar
schon dort, aber ich
bin nicht ins Wasser
gegangen“, sagt sei-
ne Freundin Sonja
Salvaggio. Sie fin-
det es gar nicht
schlecht, wenn das

Wasser dort künftig klar ist. Ein Chlorbe-
cken wäre ihr am liebsten. „Warum ma-
chen die Schorndorfer dort nicht ein rich-
tiges Freibad hin, das fehlt hier“, sagt sie.

Frederico Risuleo und Sonja Salvaggio,
Schorndorf

„Ich schwimme ger-
ne im Naturwasser,
aber ich kann auch
die verstehen, die
das nicht mögen“,
sagt Hermine Het-
zel-Luhr. Den Fil-
teranlageneinbau
findet sie aber nicht
gut. Erstens wäre
ein Ausbau des vor-
handenen kleinen

Chlorbeckens besser für Naturwasser-
gegner gewesen. Zweitens rechnet sie da-
mit, dass die Kosten für die Anlage teue-
rer werden als berechnet und erinnert an
den Stadtparksee. Drittens befürchtet
sie, dass in 20 Jahren hohe Sanierungs-
kosten entstehen, weil das erst neu erbau-
te Oskar-Frech-Seebad und die Filteran-
lage womöglich gleichzeitig saniert wer-
den müssen.

Hermine Hetzel-Luhr, Schorndorf

„Ich halte die Inves-
tition für zu hoch.“
Und: „Es gibt ja
auch den Plüder-
häuser Badesee“,
sagt Jochen Schä-
fer. Wer Naturwas-
ser mag, habe nicht
nur die Möglichkeit,
im Ziegeleisee ba-
den zu gehen. Weil
er sich nicht vor-

stellen kann, dass klares Naturwasser
mehr Freibadgänger anzieht, glaubt er
nicht, dass es sich rechnet. „Außerdem
haben die Schorndorfer erst gerade das
Oskar-Frech-Seebad gebaut“, sagt er.

Jochen Schäfer, Waldstetten

„Wenn das Zeug,
das einem oft ins
Gesicht schwimmt,
davon weggeht, fin-
de ich es gar nicht
so schlecht.“ sagt
Erika Braunwart.
Und dass das Na-
turwasser-Freibad
auch bei klammen
Kassen erhalten
bleibt, findet sie

gut. Mit ihrem Sohn geht sie nämlich lie-
ber dort baden als im Chlorwasser.

Erika Baumwart, Remshalden-Grunbach
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